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Auftrieb hat, wird eleftrofytiich gewonnener Waflerftoff gern zur

Füllung von Luftballons verwendet. Um die teure Fracht für

die Stahlflajchen zu fparen, füllt man den Ballon, wenn möglich,

gleih am Orte der Wafjerjtofferzeugung.

Zweiter Abinitt.

Abfcheidung von Mletallen aus müllrigen

Zöfungen.

Während die efeftrofytiiche Gewinnung von Wafjerjtoff und

Sauerftoff entiprechend dem bejchränften Abjage nur von mäßiger

Bedeutung für die Imduftrie ift, fpielt die eleftrolytiiche Ab:

fcheidung von einigen Metallen aus ihren wäfjrigen Löjungen

feit langem eine große Rolle.

Salvanopfaftik.

In der Galvanoplaftif benugt man die eleftrolytiiche Füllung,

um die Oberfläche einer Kathode in der auf ihr niedergejchlagenen

Metallyaut genau abzubilden. Yon dem nadzubildenden Gegen:

ftande (Holzichnitt, Kupferitih ufw.) fertigt man zumädjt ein

Negativ aus Guttapercha, Wachs oder Gips an, das durd) Auf:

bürften von Graphitpulver leitend gemacht wird. Diejes Negativ

wird als Kathode in eine Kupferfulfatlöfung eingehängt; als

Anode benugt man eine Kupferplatte. Mit mäßiger Stromdidhte

wird eine dünne (etwa 0,2 mm) Kupferjhicht auf dem Negativ

niedergejchlagen, die darauf vorfichtig abgelöft und zur Veritärfung

mit einer Legierung von Blei und Zinn Hintergofjen wird. C chliehlic

wird das „Galvano“ noch „verftählt“, d. h. mit einer Eijenfhicht

elektrolytiich überzogen, weil fich das Kupfer beim Druden zu raid)

abnutgen würde.
Herfiefung nabtlofer Rohre,

An neuerer Zeit wird die Galvanopfaftif aud zur Herftellung

nabtlofer Kupferrohre und weiter Kupferzylinder benugt. Nad)

dem Verfahren von Cowper-Eoles wird das Kupfer auf einer

bochpolierten, fich rajch drehenden Walze, deren Dide dem inneren

Durchmeffer des herzuftellenden Zylinders entipriht, im gleich:

mäßiger Schicht von etwa 0,8 mm Dide niedergeichlagen. In

einem befonderen drehbanfartigen Apparate wird durd) Anprefien

einer Walze diejer dünne Niederichlag etwas gedehnt, jo daß fidh

der plinder leicht von der Walze abziehen läßt.  
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Serftellung von Mefallfolien.

Die Elektrolyfe Liefert ein bequemes Verfahren, um fehr dünne
Metallblätter herzuftellen, die entweder für fih oder mit Papier
hinterffebt in den Handel gebracht werden.
Sn der Galvanishen Metallpapierfabrit vormal® Landauer

& Eo. in Wien werden auf hochpolierte Platten aus Meffing
oder Neufilber von 40 >< 50 cm GSeitenlänge hHaudhdiünne Schichten
bon Qupfer niedergefchlagen; dann werden die Platten heraus-
gehoben, getrocnet, mit Wapier überflebt, wieder getrocdnet und
Ihließlich die Mtetallpapiere vorfichtig abgelöft. Für die heraus:
genommenen Kathoden werden fofort neue Platten eingejekt.

Damit die Niederjchläge tadellos werden, freift der Efeftrolyt
ununterbrochen und wird bei jedem Umfaufe filtriert, damit er
jtet3 frei von feiten Verunreinigungen bleibt.

Ebenfo werden vernidelte Bapiere, ferner Blattfilber und Blatt:
gold hergefiellt. Bei der Herftellung von Gold- und Silberpapier
wird das Edelmetallhäuthen gewöhnlich durch einen Niederjchlag
von Kupfer oder Mefling verftärkt.

Ein weiterer wichtiger Yabrifationszweig diefer Fabrik ift die
Herjtellung von Dihtungsringen aus Asbeit, die mit einem
Rupferüberzuge verjehen find.

Die Fabrik erzeugt nad) Angabe von PBfannhaufer täglich
etwa 3000 Bogen Metallpapier und etwa 2000 Dichtungsringe.

Salvanoftegie.

Eine weitere wichtige Anwendung findet die eleftrolytifche
Metallfällung in der Galvanoftegie; man überzieht Metalle,
um fie zu Shügen und um fie zu verfchönern, mit einer dünnen
feithaftenden Echicht eines anderen Metalles. Hierher gehören
die galvanijche Bergoldung, Verfilberung, Vernidelung, Verzinkung,
Berfupferung und Bermeflingung. Bevor man den zu beffeiden-
den Gegenftand in das Bad als Kathode einbringt, muß man ihn
auf das forgfältigite von Fett, Roft u. dgl. reinigen; fonft haftet
der Niederfchlag nicht.

Oußftüce werden 3. B. zur Vernidelung zunächft mit fcharfen
Drahtbürften abgefragt, mit rotierenden Schmirgelicheiben abge-
Ihliffen und mit Polierfcheiben poliert. Um das Fett und die
Rejte des Boliermittels zu entfernen, wäscht man mit Benzin oder
focht mit Natronlauge.
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Kupfer und Kupferlegierungen (Mefiing, Neufilber) werden zur
Vergoldung oder Verfilberung vorbereitet, indem man fie ober:
flächlich poliert und dann „decapiert”, d. h. mit Schwefeljäure und
Salpeterfäure beizt.

Gold, Silber, Kupfer und Meffing werden aus cyanfalijder
Löfung niedergefhlagen, Nidel und Zint aus der jhwad an:
gejäuerten Löjung ihrer Sulfate. Einen Meffingniederichlag
erhält man, indem man eine Kupfer und Zinf enthaltende Cyan-

falilöfung unter genau innezuhaltenden Bedingungen für die Bus

fammenjegung des Bades und die Stromdichte (0,3 Amp.) elef-
trofgfiert; dann jcheiden fich beide Metalle gleichzeitig als Legierung,
nämlich al3 Meifing, ab.

Da auf Kupfer andere Niederichläge befonders gut haften, jo

pflegt man zu vernidelnde Gegenftände vorher zu verfupfern.

Als Anoden wählt man meift Platten aus den nieder:

zufchlagenden Metallen.
Größere Gegenftände hängt man, mit pafjender Stromzuführung

verjehen, in das Bad direkt ein, Heine Gegenftände, 5 B. Nägel,

bringt man in eine durchlöherte Trommel aus nichtleitendem

Material, die langjam rotiert, damit alle Teile gleihmäßig über:

zogen werden. Der Strom wird duch eine Anzahl von metalli-

Ichen Leiften im Innern der Trommel zugeführt.

Um Eifendraht zu verzinfen, wird er als Kathode zwiichen

zwei horizontalen Zinfanoden durch das Bad, dann durd) heißes

Wafler gezogen und jchließlih auf eine Trommel aufgewunden.

Die Güte eines galvanijhen Überzuges ift natürlid aud von

feiner Dice abhängig. Die billigen Mafjenartikel find meift nur

mit einer fehr dünnen Schicht bededt, die fich nad kurzer Zeit

abreibt. Wertvolle Gegenftände werden mit einer dideren Schicht

überzogen; 3. B. beträgt bei einem gut verfilberten Ehbejted die

Dide des Silberd bis zu 0,2 mm.

Zu berücfichtigen ift, daß die eleftrolytiihen Metallnieders

ichläge meift etwas porös find; aufgemwalzte Metallihichten find

dichter und gewähren deshalb größeren Schuß gegen hemifche

inflüfie.
Einftafi Efektrofutifde Vaffination.

Das verichiedene Verhalten der Metalle bei ber Eleftrolyfe

fann zur Reinigung folder Metalle benußt werben, die fi anobiich

(öfen und fathodiich niederichlagen, während ihre Verunreinigungen

teils ungelöft zu Boden fallen, teils in der Löfung verbleiben.
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Baffinafion von Kupfer.

Das auf den Hütten gewonnene Nohfupfer enthält noch etwa
1—2%, Beimengungen, darunter Silber und ein wenig Gold.
Teils um diefe Edelmetalle zu gewinnen, teild weil die Eleftro-
technif, die über die Hälfte des erzeugten Kupfer3 verbraucht, auf
große Reinheit befonderen Wert legt!), raffiniert man das meifte
Rohkupfer durch Eleftrolyfe. Aus dem unreinen Kupfer gegofjene
Platten dienen al3 Anoden, dünne Bleche aus reinem Kupfer als
KRathoden, mit Schwefelfäure angejfäuerte Kupferfulfatlöfung ala
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Fig. 9.

Elektrolgt. In einen mit Blei ausgefchlagenen Holzfaften werden
abwechjelnd Platten und Bleche eingehängt und mit diden
Schienen, die den Strom zuführen, verbunden. In Fig. 9 find
drei folche Bäder, hintereinander gejchaltet, [chematifch dargeftellt.
Sn der Raffinerie der Anaconda-Copper-Mining-Co. in Anaconda,
Mont. (Vereinigte Staaten) find 1200 einzelne Bäder aufgeftellt,
bon denen jedes 2,5 m lang, 1,5 m breit und 1 m tief ift. Se
200 Bäder find hintereinander gefchaltet. Fig. 10 zeigt einen
der beiden großen Räume, in denen die Bäder ftehen. Sn diefer
Niefenanlage fünnen täglih 150 Tonnen Efeftrolytkupfer ge-
wonnen werden, das weniger als Y,,%, Verunreinigungen enthält.
Die Beimengungen fegen fich während der Eleftrolyfe zum Teil
als Schlamm zu Bodenz diefer „Anodenfchlanm‘ wird auf Silber
und Gold verarbeitet, und es werden daraus in Anaconda
monatlid etwa 11000 kg Silber und 50 kg Gold gewonnen.
Snögefamt wurden in den Vereinigten Staaten jhon 1902 über
230000 Tonnen Eleftrolytfupfer und daneben 750000 kg Silber
und 9500 kg Gold aus dem Anodenfchlamm erzeugt. In Deutich-
land befinden fich größere Kupferraffinerien in Manzfeld, Dfer
und Hamburg (Norddeutiche Affinerie).

1) Echon fleine Mengen von anderen Metalfen verringern die Leit-
fähigfeit des Kupfer3 mwejentlich,
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Daffinatfion von Silber.

Während man früher das goldhaltige Silber mit Säuren be-
handelte, um da3 Gold abzujcheiden, reinigt man e& heutzutage
durch Elektrolyje. Als Eleftrolyt dient Sılbernitratlöiung, als

Gefäße geteerte Holzbottihe. Das Silber fcheidet fih am der
Kathode in nadeljürmigen Striftallen ab. Damit dieje Rriftalle

 

 

Fig 10

nicht zur Anode hinüberwachien und Kurzichluß bilden, werden

fie von den Kathodenblehen durd langiam hin: und hergehende
hölzerne Arme abgeftreift; fie fallen auf einen Siebboden, der
täglich beraufgenommen wird. Die Anodenplatten von etwa
95%, Silbergehalt find mit Segeltuch bededt, in dem fich der
goldhaltige Anodenihlamm anfammelt. Nah bdiefem Verfahren
wird in Deutichland von der Norddeutichen Affinerie in Hamburg

und von der Deutichen Gold: und Silbericheideanitalt zu Frankfurt

am Main gearbeitet
Gofdraffination.

Das Nobgold enthält Silber, Blei und Platinmetalle.e Man
reinigt e$ ebenfo wie Kupfer und Silber dur) eleftrofytiihe Raf-
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fination. Ms Badflüffigfeit dient falzjaure Löfung von Chlor-
gold; es wird bei 7O° und mit großer Stromdichte (LO Ampere)
gearbeitet. Ul3 Gefäße dienen 10—30 Liter faffende Borzellan-
wannen, die von außen erwärmt werden.

Elektrofyfifhe Goldaßfheidung aus Eyanidlaugen.

Bei der Verarbeitung von goldhaltigem Geftein wird dem fein-
gepufverten Material zunächft durch Duedfilber ein großer Teil
de3 Goldes entzogen. Dann laugt man mit Chanfaliumlöfung
unter Zuftzutritt aus und eleftrolyfiert die gewonnene Goldlöfung
mit jehr Ihwahen Strome, indem man fie fehr Yangfam an den

aus diünnem Bleiblech gebildeten Kathoden vorbeiführt. Dabei
geben fie bis 80%, ihres Goldes ab. Die austretende Zauge dient
nach Ergänzung ihres Cyanfaligehaltes von neuem däzu, um aus
den Erzen Gold auszuziehen.

Nah dem ChHanidverfahren wurde in Transvaal jchon Gold
im Werte von mehreren hundert Millionen Mark gewonnen. Die
Koften der Gejamtbehandlung von 1 Tonne Erz betrugen weniger
als 30 Marf. Das Verfahren geftattet die Ausbeutung von Gold»
lagern, die früher wegen ihrer Armut an Gold wertlos waren.

Entzinnung von Weißblehadfällen.

Um von den Weißblechabfällen, 3. B. Ronjervenbüchjen, den
wertvollen Ainnüberzug eleftrofytiich zu gewinnen, werden die
Abfälle in Körben aus Eifendraht, die mit der Anodenleitung ver=
bunden find, in eiferne KRäften eingehängt, die mit heißer Natrone

. lauge gefüllt find; der Kaften felber bildet die Kathode. Anfangs
enttwidelt fih an der Kathode Wafferftoff, während fich an der
Anode Zinn Löftz die Löfung veichert fich bis auf etwa 3%, Zinn
an; dann toird ebenfoviel Zinn an der Kathode niedergeichlagen,
wie an der Anode in Lölung geht. Das Zinn fcheidet fich teils ala
fefter Überzug, teils als Schwamm ab. Es wird von Zeit zu Zeit
aus dem Bade entfernt und eingefchmolzen. In der Fabrik von
Goldihmidt zu Eijen twourden angeblich auf diefe Weife jährlich
etwa 13000 Tonnen Weißblechabfälle verarbeitet. Won anderer
Seite wird behauptet, daß die eleftrofytifhe Entzinnung die er:
hofften Erfolge nicht erzielt hat und deshalb aufgegeben murdet).
 

1) Bet der jet anjcheinend allein benußgten hemifchen Entzinnung
wird trodenes Chlorgas über die Abfälle geleitet, moducch das Zinn
gelöft wird, während das Eifen zuriücdhfeibt,


